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Mehrwert
Du willst im digitalen Handel nicht einfach nur mitschwimmen, sondern das
verdammte Becken besitzen? Dann solltest du ready2order nicht als nettes
Kassensystem abtun, sondern als das, was es ist: ein technischer Gamechanger
mit Potenzial zur radikalen Disruption. In diesem Artikel zerlegen wir
ready2order bis auf die API-Ebene, analysieren die echten Stärken (und
Schwächen) und erklären, warum du ohne solche Systeme in Zukunft genauso
untergehst wie ein QR-Code auf einem Faxgerät.

Was ready2order wirklich ist – weit mehr als nur eine digitale Kasse
Wie ready2order Händler fit für die Kassensicherungsverordnung und GoBD
macht
Welche Funktionen und APIs das System zum technischen Backbone deines
Geschäfts machen
Warum ready2order gerade für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) ein
echter Enabler ist
Welche Integrationen das System zur Schaltzentrale deines digitalen
Verkaufs machen
Wie du mit ready2order Prozesse automatisierst, Daten zentralisierst und
Umsatz skalierst
Was du bei der Implementierung beachten musst – und wo die Stolperfallen
liegen
Warum ready2order kein Allheilmittel ist – aber ein verdammt guter
Anfang

Digitale Kassensysteme und
ready2order: Die neue
Pflichtausstattung im Handel
Seitdem die Kassensicherungsverordnung (KassenSichV) und die GoBD Realität
geworden sind, ist klar: Die Zeit der offenen Ladenkasse ist endgültig
vorbei. Wer heute noch ohne zertifizierte technische Sicherheitseinrichtung
(TSE) arbeitet, spielt nicht nur mit dem Finanzamt, sondern auch mit seinem
geschäftlichen Überleben. Und genau hier kommt ready2order ins Spiel. Das
System ist nicht nur rechtskonform, sondern auch so gebaut, dass es
Digitalisierung nicht als Zwang versteht – sondern als Chance.

ready2order positioniert sich als cloudbasiertes POS-System (Point-of-Sale),
das mehr kann, als nur Bons auszuspucken. Es verbindet Kassensoftware,
Warenwirtschaft, Kundenverwaltung und Reporting auf einer Plattform – und das
mit einer UX, die nicht wie aus dem Jahr 2005 wirkt. Für Händler, Gastronomen
und Dienstleister bedeutet das: weniger Zettelwirtschaft, mehr
Automatisierung, bessere Kontrolle.

Was ready2order besonders macht, ist die klare Fokussierung auf Modularität.



Du brauchst nur eine Kasse? Kein Problem. Du willst das volle Programm mit
Lagerverwaltung, CRM-Integration und Online-Shopschnittstelle? Auch möglich –
und zwar ohne dass du dafür eine halbe IT-Abteilung brauchst. Das System
wächst mit deinem Business und skaliert vom Solo-Selbstständigen bis zum
Filialbetrieb.

Die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben wie TSE-Zertifizierung, GDPdU-konforme
Archivierung und Echtzeit-Exportmöglichkeiten ist bei ready2order kein
Feature, sondern Standard. Damit ist das System nicht nur technisch sauber,
sondern auch rechtlich zukunftssicher – was in Zeiten von Betriebsprüfungen
und Steuerfahndung kein unwichtiger Nebeneffekt ist.

Fazit: Wer heute noch darüber diskutiert, ob eine digitale Kasse nötig ist,
hat den Schuss nicht gehört. ready2order liefert nicht nur das gesetzlich
Notwendige, sondern das geschäftlich Sinnvolle – und das in einer Form, die
auch ohne Informatikstudium bedienbar ist.

Die Features von ready2order,
die dein Business wirklich
skalieren
Viele Kassensysteme kommen mit Basic-Funktionen daher, die gerade mal
ausreichen, um rechtlich nicht abgemahnt zu werden. ready2order geht hier
deutlich weiter – und bietet eine Feature-Tiefe, die aus einem simplen
Bezahlpunkt eine vollwertige Business-Plattform macht. Hier sind die
Funktionen, die du wirklich brauchst – und die ready2order liefert:

Cloudbasierte Architektur: Zugriff auf alle Daten in Echtzeit, egal ob
vom iPad, einem Android-Gerät oder dem Webbrowser. Keine lokalen Server,
kein Backup-Drama, keine Kompatibilitätsprobleme.
Multi-Device-Fähigkeit: Die App funktioniert auf iOS, Android und
Windows – und das ohne Funktionseinbußen. Du willst dein Handy zur Kasse
machen? Bitte sehr.
Artikel- und Lagerverwaltung: Importiere Produkte via CSV oder API,
verfolge Lagerbestände in Echtzeit, setze automatische Nachbestellungen
– alles direkt aus dem System heraus.
Kundendatenbank und CRM-Light: Sammle Kundendaten DSGVO-konform,
analysiere Kaufverhalten, erstelle Zielgruppensegmente – und verknüpfe
alles mit deinem Marketing-Tool.
Berichte und Analytics: Umsatzstatistiken, Produkt-Rankings,
Mitarbeitervergleiche – alles auf einen Blick, filterbar, exportierbar
und revisionssicher.
Offline-Funktionalität: Auch ohne Internet läuft die Kasse weiter – die
Synchronisation erfolgt automatisch beim nächsten Online-Zugriff.

Die Integrationstiefe ist ebenfalls bemerkenswert. ready2order kommuniziert
via REST-API mit Drittsystemen, darunter Buchhaltungstools wie sevDesk oder
DATEV, E-Commerce-Plattformen wie Shopify oder WooCommerce sowie Marketing-



Tools wie Mailchimp. Damit wird aus der Kasse ein API-Hub – und aus deinem
Laden ein digitales Ökosystem.

Besonders für KMU ist das ein Gamechanger. Denn anstatt sich mit zehn
Einzellösungen herumzuschlagen, bietet ready2order eine zentrale
Schnittstelle, die alles verbindet – rechtssicher, skalierbar und technisch
stabil. Und das ist in einer Welt, in der jeder Euro effizient eingesetzt
werden muss, Gold wert.

ready2order API: Der
unterschätzte Hebel für
Automatisierung & Integration
Die meisten Händler sehen in ready2order ein schickes Frontend zum Kassieren.
Was sie übersehen: Das System hat unter der Haube eine RESTful API, die es in
sich hat. Und genau diese Programmierschnittstelle ist der Schlüssel zur
echten Digitalisierung deines Geschäfts. Denn was nützt dir ein Kassensystem,
wenn du trotzdem alles manuell in deine Buchhaltung oder dein CRM tippen
musst?

Die ready2order API erlaubt dir, sämtliche relevanten Daten abzurufen, zu
manipulieren oder in Drittsysteme zu pushen. Dazu gehören unter anderem:

Artikel- und Lagerdaten
Kassenvorgänge und Belege
Kundendaten und Transaktionshistorien
Mitarbeiter- und Nutzerrechte

Mit dieser API kannst du Automatisierungen bauen, die deinen Alltag radikal
vereinfachen – vom automatischen Upload der Tagesumsätze in DATEV bis zur
Live-Synchronisation mit deinem Online-Shop. Besonders spannend: Die API ist
gut dokumentiert, stabil und erlaubt OAuth-basierte Authentifizierung – ein
technisches Niveau, das man in der POS-Welt nicht oft findet.

Für Entwickler gibt es ein öffentliches Developer-Portal mit
Beispielscripten, Sandbox-Zugängen und Webhook-Dokumentation. Und wer keine
eigene IT-Abteilung hat, kann auf Zapier-Integrationen oder Middleware wie
Integromat zurückgreifen, um Workflows ohne eine Zeile Code zu
automatisieren.

Du willst jeden neuen Kundenkontakt direkt in dein CRM schieben, eine
Geburtstagskampagne starten oder Retouren analysieren? Kein Problem – wenn du
die API nutzt. Und wenn du sie nicht nutzt, verpasst du den größten Hebel für
Effizienzgewinn in deinem Betrieb.



Die Schattenseiten: Wo
ready2order (noch) nicht
glänzt
So viel Lob muss auch Platz für Kritik lassen. Denn ready2order ist nicht
perfekt – und wer das behauptet, verkauft dir entweder eine Lizenz oder hat
das System nicht ernsthaft getestet. Hier die Punkte, die dir vor der
Implementierung klar sein sollten:

Limitierte Individualisierung: ready2order folgt einer klaren UI-Logik –
das ist super für Einsteiger, aber limitierend für komplexe Prozesse
oder individuelle Workflows.
API-Rate-Limits: Wer große Datenmengen synchronisieren will, stößt
schnell an Grenzen. Die API ist gut, aber nicht für Massendatentransfers
gedacht.
Keine native Multishop-Funktion: Wer mehrere Filialen mit getrennter
Preis- und Lagerlogik betreibt, muss hier kreativ werden – oder
Zusatzlösungen bauen.
Abhängigkeit von Internet: Ja, es gibt eine Offline-Funktion. Aber sie
ist limitiert – und bei längeren Ausfällen wird’s technisch schnell
ungemütlich.

Ein weiterer Punkt: Die Integration von Drittanbietern funktioniert über APIs
– aber nicht alle Anbieter bieten Plug-and-Play-Module. Das bedeutet: Wer
komplexe Systemlandschaften hat, wird um technische Implementierung nicht
herumkommen. Das wiederum ist kein Problem für Profis – aber eine Hürde für
viele klassische Händler.

Auch preislich ist ready2order kein Schnäppchen. Die Grundversion ist günstig
– aber wer alle Module, Integrationen und Hardwareoptionen will, landet
schnell bei einem mittleren dreistelligen Betrag pro Monat. Für viele
Betriebe gerechtfertigt – aber eben nicht kostenlos.

Fazit: ready2order als
Fundament deiner digitalen
Handelsstrategie
ready2order ist kein fancy Startup-Gadget. Es ist ein ernstzunehmendes,
technikgetriebenes Tool, das den Handel auf ein neues digitales Niveau hebt –
wenn man es richtig einsetzt. Die Kombination aus gesetzlicher Konformität,
modularem Aufbau, API-Fähigkeit und realer Skalierbarkeit macht das System zu
einem der spannendsten Player im POS-Markt.

Wer im digitalen Handel bestehen will, braucht Systeme, die nicht nur



Kassieren ermöglichen, sondern Daten zentralisieren, Prozesse automatisieren
und Wachstum mittragen. Genau das liefert ready2order – nicht perfekt, aber
verdammt solide. Und in einer Welt, in der jede Sekunde zählt, ist das oft
der Unterschied zwischen „läuft irgendwie“ und „läuft richtig“. Wer
ready2order meistert, meistert den digitalen Handel. Punkt.


